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Kleiner Landrat Landschaft Davos Gemeinde 
 
SITZUNG VOM MITGETEILT AM PROTOKOLL-NR REG.-NR.
26.05.2009 29.05.2009 09-474  K3.2.2
 


 
 
 


An den Grossen Landrat 
 
 


Gewährung eines Beitrages für die Aussensanierung der Kirche St. Johann 
 


 


In den Jahren 2008 und 2009 wird das Kirchenschiff von St. Johann renoviert. Um die Bausub-
stanz zu erhalten, müssen die Aussenmauern entfeuchtet sowie Fassadenschäden und Risse 
behoben werden. 


Mit Schreiben vom 22. April 2008 hat die Evangelische Kirchgemeinde Davos Platz (nachfolgend 
„Ev. Kirchgde Platz“) dem Kleinen Landrat ein Beitragsgesuch eingereicht, mit der Bitte, die Kir-
chenrenovation zu unterstützen. Die Ev. Kirchgde Platz wurde daraufhin mündlich an die Frakti-
onsgemeinde Davos Platz verwiesen, in deren Besitz die Kirche St. Johann bis 1904 stand. Im 
September 2008 reichte die Ev. Kirchgde Platz dem Fraktionsvorstand zuhanden der Fraktions-
gemeinde ein Gesuch ein um Gewährung eines zinslosen oder zinsgünstigen Darlehens. Dieses 
Gesuch wurde am 2. Dezember 2008 abgelehnt, und zwar insbesondere aus folgenden Gründen:  


- Die Ev. Kirchgde Platz hat eine eigene Steuerhoheit 
- Gleichberechtigung für alle Glaubensgemeinschaften und kulturhistorischen Gebäude 


Der Fraktionsgemeinderat Davos Platz bewilligte zu den unterschiedlichen Bauprojekten der Ev. 
Kirchgde Platz jedoch drei in seiner Kompetenz stehende Unterstützungsbeiträge von je Fr. 
10'000. Durch hohe Spendeneingänge (bis heute rund Fr. 380’000) und beträchtlichen Eigenan-
strengungen (Steuererhöhung von 12 % auf 13 % und Aufstockung der Hypothek um max. Fr. 
760'000) konnte die Ev. Kirchgde Platz das auf rund Fr. 1,6 Mio. veranschlagte Bauvorhaben 
trotzdem in Angriff nehmen. Gemäss beiliegender Zusammenstellung betragen die Kosten für die 
Aussensanierung rund Fr. 845'000, der Rest von Fr. 750'000 betrifft die Innensanierung. 


Im Laufe der Arbeiten im Jahr 2008 hat sich aber gezeigt, dass aus Sicherheitsgründen zusätz-
lich die Friedhofmauer umfassend saniert werden muss. Es ist mit Zusatzkosten von Fr. 195'500 
zu rechnen, von denen nach Abzug der Beiträge von Kantonalkirche und Denkmalpflege noch 
rund Fr. 140'000 bei der Ev. Kirchgde Platz verbleiben werden. Zudem ist die komplett funktions-
untüchtige Aussenbeleuchtung zu ersetzen, was weitere Kosten von rund Fr. 92'600 zur Folge 
hat. Die Nettoinvestitionen für die Friedhofmauer und Aussenbeleuchtung betragen somit rund Fr. 
233'000. Die gesamten Kosten für die Aussensanierung belaufen sich auf rund Fr. 1'078'000 (inkl. 
Friedhofmauer und Aussenbeleuchtung). 


Diese hohen Zusatzkosten nebst den Renovationskosten von Fr. 1,6 Mio. stellt für die Ev. Kirch-
gde Platz eine sehr grosse Belastung dar und sie ist auf Unterstützung angewiesen. 
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Erwägungen 
 
1. Wie schon von der Fraktionsgemeinde Davos Platz festgehalten wurde, haben die Kirchge-


meinden grundsätzlich für Renovationskosten ihrer Kirchen aufzukommen. 
 
2. Nach der Sanierung des Kirchturms im Jahr 2003 muss die Ev. Kirchgde Platz schon die zwei-


te kostspielige Kirchenrenovation innert fünf Jahren verkraften. Im Jahr 2010 ist ferner eine 
Orgelrevision notwendig, die mit rund Fr. 87'000 zu Buche schlägt. 


 
3. Die Kirche St. Johann ist anerkanntermassen das Wahrzeichen von Davos und hat somit für 


die Landschaft Davos Gemeinde eine besondere Bedeutung. Es besteht ein allgemeines Inte-
resse daran, dass der Kirchturm auch weiterhin nachts leuchten kann. 


 
4. In einer Gesamtwürdigung kann ein Beitrag der politischen Gemeinde nur gewährt werden, 


weil die Ev. Kirchgde Platz und Dritte einen Grossteil der Aussensanierung finanzieren. Wegen 
der aktuellen Finanzlage der Landschaft Davos Gemeinde kommt zudem nur eine relativ ge-
ringe Unterstützung in Frage. Eine A-fonds-perdu-Zahlung wird ausgeschlossen. 


 
5. Es wird beantragt, ein zinsloses Darlehen von Fr. 100'000 mit einer Laufzeit von 10 Jahren zu 


gewähren. Dies entspricht rund 9,3 % der gesamten Kosten für die Aussensanierung von Fr. 
1'078’000. Durch Zins- und Zinseszins entgehen der Gemeinde bei einem durchschnittlichen 
Zinsniveau von 3 % Zinsen von Fr. 34'392, bei 4 % Fr. 48'024 und bei 5 % Fr. 62'889. Dieses 
Darlehen wird aus laufenden Steuereinnahmen finanziert, weshalb in der Berechnung keine 
von der politischen Gemeinde zu bezahlenden Fremdkapitalzinsen berücksichtigt werden. 


 
 
 


Antrag an den Grossen Landrat: 
 
1. Zur Finanzierung der Sanierung der Aussenbeleuchtung und der Friedhofmauer von St. Jo-


hann gewährt die Landschaft Davos Gemeinde der Evangelischen Kirchgemeinde Davos 
Platz, im Sinne eines Nachtragskredites und ohne Präjudiz, ein zinsloses Darlehen von Fr. 
100'000 mit einer Laufzeit von 10 Jahren. 


2. Der Kleine Landrat wird mit dem Vollzug und dem Abschluss eines entsprechenden Darle-
hensvertrages im Sinne der vorstehenden Erwägungen beauftragt. 


 
 


  
 
Auflageakten 
- Schreiben der Evangelischen Kirchgemeinde Davos Platz vom 24.4.2009 
- Kostenzusammenstellung/-schätzung Sanierung 2008 und 2009, dat. 10.3.2009 
- Dokumentation Sanierung Friedhofmauser, dat. 31.3.2009 
- Kostenvoranschlag Aussenbeleuchtung, dat. 24.4.2009 
- Schreiben der Fraktionsgemeinde Davos Platz vom 2.12.2008 
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Kleiner Landrat Landschaft Davos Gemeinde
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82.8.2


An den Grossen Landrat


Befristete Arbeitseinsätze für Sozialhilfebezügerinnen in den Betrieben der
Landschaft Davos Gemeinde


(ergänzter Antrag aufgrund Rückweisungsbeschluss des
Grossen Landrates an lässlich seiner Sitzung vom 26.3.2009)


I. Ausgangslage


Der Kleine Landrat hat am 13.6.2000 (Prot.-Nr. 00-659) das Projekt Aktiv bewilligt mit dem Ziel,
Menschen, die a,uf Grund lang anhaltender Erwerbslosigkeit auf Sozialhilfe angewiesen sind,
wieder in den Arbeitsmarkt zu integrieren bzw. sie in gezielte Beschäftigungsprogramme zu ver­
mitteln. Seither hat sich das Projekt kontinuierlich weiter entwickelt und nennt sich neu "Sozial­
dienst Arbeitsintegration". Im Jahr 2007 wurden insgesamt 90 Personen von der Landschaft Da­
vos Gemeinde finanziell unterstützt, davon hatten 70 Personen Arbeitsplatz- und Ausbildungs­
probleme.


In den Ausführungsbestimmungen zum kantonalen Unterstützungsgesetz des Kantons Graubün­
den vom 1.1.2006 wurde festgelegt, dass Personen, die von der Sozialhilfe unterstützt werden,
sich aktiv an der beruflichen und sozialen Integration beteiligen müssen. Die Gemeinden sind
verpflichtet, geeignete Beschäftigungsmöglichkeiten zur Verfügung zu stellen. Statt diesen Per­
sonen über einen längeren Zeitraum Sozialhilfe auszuzahlen, könnten sie in befristeten Arbeits­
verhältnissen arbeiten und würden für die Gemeinde Leistungen erbringen und sich zudem eine
neue Rahmenfrist für die Arbeitslosenversicherung erarbeiten. Dies würde sich vor allem auch fi­
nanziell besser auszahlen.


Um die betroffenen Personen wirklich nachhaltig in die Arbeitswelt zu integrieren, ist ein Umden­
ken der Gemeindeverwaltung nötig. Um die negativen Folgen von Langzeitarbeitslosigkeit zu
verhindern ist es nötig, möglichst schnell eine Einsatzmöglichkeit zu finden. Das Ziel ist es, sich
eine Rahmenfrist für die Arbeitslosenversicherung zu erarbeiten. Diese Arbeitseinsätze sind als
Praktikum anzusehen und sind im Stellenplan nicht enthalten. Sie können z.B. bei der Schul­
hausreinigung, im Hallenbad, in der Verwaltung, Bibliothek, Abfallentsorgung, bei Aufräumarbei­
ten oder Waldarbeiten stattfinden, z. B. als Ersatz oder Unterstützung wenn jemand krankheits­
halber ausfällt oder wenn sehr viel Arbeit anfällt. Die Arbeitseinsätze werden vom Sozialdienst fi­
nanziert.


Mit der bevorstehenden Rezession werden zuerst die Arbeitslosenzahlen ansteigen und später
wird auch die Zahl der Personen zunehmen, welche auf Sozialhilfe angewiesen sind. Deshalb ist
es wichtig, jetzt geeignete Massnahmen einzuleiten.
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11. Durchschnittskosten der regionalen Sozialdienste pro Unterstützungsfall im Jahr 2007


Gemäss Sozialhilfestatistik des Bundesamtes für Statistik (BfS) beliefen sich die Durchschnitts­
kosten pro Unterstützungsfall im Kanton Graubünden im Jahr 2007 auf Fr. 16'392.00. Bei den
regionalen Sozialdiensten, welche an die 100 Unterstützungsfälle aufwiesen, fällt auf, dass Da­
vos mit Fr. 12'092.00 pro Fall am tiefsten liegt und Mittelbünden mit Fr. 18'978.00 den höchsten
Wert verzeichnet. Gründe: Davos weist bei den unterstützten Personen eine Teilerwerbstätigkeit
von 44.7% auf, im Kanton beträgt dieser Wert 30.7%. Diese erfreulichen Zahlen sind in erster Li­
nie darauf zurückzuführen, dass der Sozialdienst Davos bereits im Jahr 2000 ein zukunftsgerich­
tetes Projekt initiierte, welches den Sozialhilfebezügerinnen und Sozialhilfebezügern Hilfe und
Unterstützung bei ihrer beruflichen und sozialen Integration leisten soll. Dieses Projekt wurde in
den vergangenen Jahren mit Unterstützung des Stellenleiters kontinuierlich und erfolgreich weiter
entwickelt. Es ist festzuhalten, dass die übrigen regionalen Sozialdienste bis heute über kein sol­
ches Projekt verfügen.


Die Vermittlung von Arbeitseinsätzen in den 1. Arbeitsmarkt hat für arbeitsfähige Personen im­
mer Priorität, bis jetzt geschah dies immer in die Privatwirtschaft. Um noch mehr Erfolg zu haben
und langfristig Kosten zu sparen ist es wichtig, auch die Gemeindeverwaltung miteinzubeziehen.
Im Jahr 2008 konnten im 1. Arbeitsmarkt 6 Personen eine Anstellung im Stundenlohn (bis 50 %)
antreten, sowie 5 Personen eine befristete SaisonsteIle 100 %. Bei 2 Personen mit einem unbe­
fristeten Arbeitsvertrag wurden Einarbeitungszuschüsse durch die Gemeinde bezahlt. Die Ar­
beitseinsätze in der Gemeinde dienen als Überbrückung v.a. für ältere Langzeitarbeitslose damit
sie sich eine Rahmenfrist für die Arbeitslosenversicherung erarbeiten können. Ausserdem ist
festzuhalten, dass sich im Bereich Arbeitsintegration verschiedene Anbieter (RAV, IV) konkurren­
zieren und der Sozialdienst der Landschaft Davos Gemeinde in diesem Markt die schlechtesten


Voraussetzungen hat.


11I. Finanzielle Auswirkungen


Für 5 Personen, mit unterschiedlichem Pensum und Anstellungsdauer (im Durchschnitt 300 Stel­
lenprozente: 2 Personen mit 60 %, 1 Person mit 80 %,2 Person 6 Monate 100 %):


Unterstützungsleistungen für 4 alleinstehende Personen durch den Sozialdienst pro Jahr:
Fr. 124'080.00. Arbeitsleistung 300 Stellenprozente mit einem Stundenlohn von Fr. 20.00 plus
Arbeitgeberbeiträge entstehen Arbeitskosten von Fr. 147'804.00. Die Arbeitskosten würden vom
Sozialdienst vorfinanziert und anschliessend mit den Unterstützungsleistungen verrechnet. Da­
durch entstehen zusätzliche Kosten von Fr. 23'724.00 für die Gemeinde. Nach dieser Zeit haben


diese Personen ein Anrecht auf Versicherungsbeiträge der Arbeitslosenversicherung, was eine
Entlastung des Budgets des Sozialdienstes darstellt. (In der Regel besteht ein Anspruch auf 400
Taggelder der Arbeitslosenversicherung).


IV. Einbezug der Gemeindeverwaltung


In der Landschaft Davos Gemeinde arbeiten insgesamt 176 Personen (Voll- und Teilzeitstellen).
Die Gemeindeverwaltung stellte bis jetzt praktisch keine Arbeitsmöglichkeiten für Sozialhilfebe­
zügerinnen im vorstehend erwähnten Sinne zur Verfügung.


Als Zielvorgabe soll die Schaffung von 5 Einsatzplätzen in den Betrieben der Landschaft Davos
Gemeinde festgelegt werden, um langzeitarbeitslose Menschen in den Arbeitsprozess zurückzu­
führen und die Rahmenfrist für die Arbeitslosenversicherungen zu erarbeiten (im Moment sind
dies noch 12 Monate und soll bei der nächsten Revision auf 18 Monate erhöht werden).
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IVa. Stellungnahme zu den Anliegen im Rückweisungsantrag


Zu den im Rückweisungsantrag aufgeworfenen Forderungen nimmt der Kleine landrat wie folgt
Stellung:


a) Der Kleine landrat kann festhalten, dass mit dem vorliegenden Projekt keine neuen dauer­
haften Stellenprozente innerhalb der Verwaltung oder in den gemeindeeigenen Betrieben ge­
schaffen werden, zumal das Projekt gemäss Beschlussantrag auf 3 Jahre befristet ist. Die im
Rahmen dieses Projektes entstehenden Kosten erscheinen selbstverständlich in der Jahres­
rechnung.


b) Da mit diesem Projekt vor allem die Wiederintegration von Personen erreicht werden soll
(siehe auch Antwort zu Iit. d nachstehend) können diese Personen allenfalls ausnahmweise
als ordentliche Bewerber oder Bewerberinnen bei vakanten Stellen in der Gemeindeverwal­


tung berücksichtigt werden. Im weiteren ist aufgrund der schwierigen Wirtschaftslage eher
davon auszugehen, dass vermehrt Bewerbungen für Stellen bei der öffentlichen Hand erfol­
gen werden. Arbeitsplätze im 1. Arbeitmarkt sind dem Wettbewerb ausgesetzt, das vorlie­
gende Konzept soll diese Arbeitsplätze nicht direkt konkurrenzieren. Zudem ist die öffentliche
Hand gemäss Art. 5 des kantonalen Personalgesetzes (BR 170.400) verpflichtet, "zu beset­
zende Stellen in der Regel auszuschreiben. Dies gilt für die Gemeinde wegen des Verweises
in unserer Personalverordnung (Art. 3 DRB 10.5) ebenfalls.


c) Die Begründung für den Stundenansatz von Fr. 20.00 ergibt sich aus den Darlegungen im
vorliegenden Antrag. Der Kleine Landrat ist der Auffassung, dass sich dieser Ansatz aufgrund
der damit verbundenen Einsparungen für Unterstützungsleistungen rechtfertigt und nicht ge­
ändert werden sollte.


d) Der Kleine Landrat kann das Anliegen aus dem Rückweisungsantrag, dass "die Vermittlung
von Arbeitseinsätzen in der Privatwirtschaft Priorität vor den Einsätzen in der Gemeindever­


waltung haben soll", vorbehaltlos unterstützen. Alle Personen, die in dieses Projekt aufge­
nommen werden sollen, haben es auf dem Arbeitsmarkt ausserordentlich schwer, wieder eine
Anstellung zu finden. Allein durch diese Tatsache dürfte die Konkurrenzierung der Privatwirt­
schaft kaum oder dann nur in sehr geringem Ausmass erfolgen. Der Sozialdienst wird auf
dieses Anliegen bei der Umsetzung des Projektes Rücksicht nehmen.


V. Ablauf eines solchen Einsatzes


Aufgrund der bisherigen Erfahrungen empfiehlt es sich, solche Einsatzmöglichkeiten zu definie­
ren und mit den verantwortlichen Personen der Abteilungen, in denen unterstützungsberechtigte
Personen zum Einsatz kommen, wie folgt zu planen:


1. Auswahlverfahren


In Zusammenarbeit mit dem Personaldienst und der Arbeitsintegration des Sozialdienstes
werden die in Frage kommenden Personen ausgewählt.


Die vorgeschlagenen Personen kommen zu einem Vorstellungsgespräch zum Abteilungslei­
ter. Es können 1 - 10 Schnuppertage vereinbart werden.
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2. Arbeitsvertrag


Der Personaldienst wird für jeden Einsatz einen befristeten Arbeitsvertrag erstellen.


Der Sozialdienst Arbeitsintegration schlägt einen Stundenlohn von Fr. 20.00 vor, zuzüglich
des gesetzlichen Ferienzuschlags. Die Sozialversicherungsbeiträge I Unfallversicherung I
Pensions kasse werden wie üblich abgerechnet.


3. Einsatzpensum / Einsatzdauer


Das Einsatzpensum beträgt 50 - 100 %, je nach Bedarf der jeweiligen Abteilung. Einsatz­
dauer 3 - 12 Monate Oe nach Abteilung und Einarbeitungsaufwand).


4. Unterstützung


Die an einem Einsatzprogramm teilnehmenden Personen werden zusätzlich vom Sozial­
dienst Arbeitsintegration gecoacht.


VI. Finanzen


Es wird ein Nachtragskredit zulasten des Sozialdienstes aufgenommen für 300 Stellenprozente
mit einer Einsatzdauer von 12 Monaten, Arbeitskostentotal Fr. 147'804.00, inkl. Arbeitgeber­
Anteilen, zuzüglich Ferienanteil.


Wie die Beispiele in der Beilage zeigen, stellt diese Lösung eine Entlastung des Unterstützungs­
budgets des Sozialdienstes dar, so dass die Gesamtbelastung für die Landschaft Davos Ge­
meinde auf längere Sicht nicht erhöht wird. Eine Nettobudgetierung ist aber ausgeschlossen.


Antrag an den Grossen Landrat:


1. Das Projekt wird für eine Pilotphase von 3 Jahren genehmigt. Nach 3 Jahren legt der Sozial­
dienst dem Grossen Landrat einen detaillierten Bericht vor.


2. Es wird ein Nachtragskredit zu lasten des Sozialdienstes von Fr. 147'804.00 pro Jahr geneh­
migt. Es können Unterstützungsleistungen von Fr. 124'080.00 eingespart werden. So dass
effektive Kosten von Fr. 23'724.00 entstehen.


3. Die Ressortleiter, StabsteIlen und der Hauptschulleiter werden beauftragt, dem Sozialdienst
Arbeitsintegration bis am 31. August 2009 zu melden, in welchen Bereichen Einsatzplätze
geschaffen werden können und wer die zuständige Ansprechperson in den einzelnen Abtei­
lungen ist.


4. Der Sozialdienst Arbeitsintegration wird in Absprache mit dem Personaldienst den zuständi­
gen Ansprechpersonen geeignete Kandidatinnen IKandidaten vorstellen.


5. Der Personaldienst wird beauftragt, die Arbeitsverträge zu erstellen und dem Kleinen Landrat
zur Genehmigung vorzulegen.
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6. Mitteilung an:
Departementvorsteher I - V
Ressortleiter: Martin Carigiet, Roland Clemenz, Cornelia Deragisch, Fred D'Alberti, Kurt
Eberle, Bernhard Meuli, Martin Raich, Andre Riesen, Michael Straub
Hauptschulleiter (Abwartsstellen Schulhäuser)
Finanzverwaltung
Personaldienst
Sozialdienst Arbeitsintegration


LANDSCHAFT DAVOS
GEMEINDE


NAMENS DES KLEINEN LANDRATES


Der Stattha1t&h ~ Der landschreiber


~i~s~/








 
 


Kleiner Landrat Landschaft Davos Gemeinde 
 
SITZUNG VOM MITGETEILT AM PROTOKOLL-NR REG.-NR.
09.06.2009 12.06.2009 09-514  S2.8.2 
 
 
 


An den Grossen Landrat 
 
 
Stellungnahme des Kleinen Landrates zur Interpellation Hans Eidenbenz  betreffend „Al-
koholverkauf an Jugendliche“ 
 
 
1    Veranlassung 
 
Landrat Hans Eidenbenz hat am 16. März 2009 eine Interpellation eingereicht, wonach der Kleine 
Landrat aufgefordert wird, zum Thema „Alkoholverkauf an Jugendliche“ Stellung zu nehmen. 
 
 
2    Allgemeine Stellungnahme 
 
Am 1. Juli 2003 hat Davos beschlossen, sich am Projekt des Bundesamtes für Gesundheit „Die 
Gemeinden handeln!“ zu beteiligen und aktiv eine Alkohol- und Drogenpolitik zu entwickeln. 
  
Seither besteht eine Arbeitsgruppe Suchtprävention. Die Gruppe trifft sich 10 x pro Jahr und hat 
jährlich Fr. 15'000.00 für Präventionsprojekte zur Verfügung.  
 
Die Gruppe besteht aus:  
 
- Robert Ambühl, Kleiner Landrat 
- Els Suter, Suchtberaterin  
- Martin Flütsch, Schulvorsteher 
- Bernhard Meuli, Polizeivorsteher 
- Lia Schön, Jugendtreffleiterin 
- Sandra Steitz, Schulsozialarbeiterin 
 
 
Bisherige Projekte 
  
Die Wirte werden in die Präventionsarbeit mit einbezogen. Es wird jährlich eine Schulung im Um-
gang mit den Jugendschutzbestimmungen angeboten. Bis jetzt konnten über 100 Angestellte aus 
dem Gastgewerbe geschult werden. Die Schulung wird von der Suchtberatung Davos organisiert, 
die Kosten werden von der Gemeinde Davos übernommen. 
 
Vom Rettungsdienst des Spitals Davos wurde in Zusammenarbeit mit Els Suter ein Projekt entwi-
ckelt. Dieses informiert die Oberstufenschüler/innen jährlich über die Risiken von Alkohol- und 
Drogenkonsum. 
 
Ein ehemaliger Drogenabhängiger, Herr Thomas Heller, besucht jedes Jahr die Davoser Schulen. 
Er erzählt sehr eindrücklich über sein Leben. Hier werden auch Eltern miteinbezogen. 
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Die Broschüren: „Alkohol, mit Jugendlichen darüber reden“ und „Cannabis, mit Jugendlichen dar-
über reden“  werden jährlich mit einem Schreiben der Suchtberatung an alle Eltern der Schüler 
der 1. Klasse der Oberstufe versandt. 
 
Zusammen mit dem Familienrat wurde ein „Elternratgeber“ entwickelt und in Umlauf gebracht. 
 
Es wurden bei den Schulen „suchtmittelfreie Zonen“ eingerichtet. 
 
Das Projekt „Midnight-Sport“ wurde aufgebaut. Jugendliche haben regelmässig die Möglichkeit, 
sich in alkoholfreiem Rahmen sportlich zu betätigen. Sinn und Zweck ist vor allem auch, die Ju-
gendlichen durch dieses Angebot von der Strasse zu holen.  
 
Es werden seit 2006 Testkäufe gemacht. 
 
Es werden von der Arbeitsgruppe Suchtprävention immer wieder kleinere Präventionsprojekte un-
terstützt. So wurde im Jugendtreff ein Kurs „Zubereiten von alkoholfreien Cocktails“ angeboten. 
Es wird eine Zusammenarbeit mit dem Spital Davos gesucht, damit Jugendliche, die mit einer Al-
koholvergiftung eingeliefert werden, beraten werden können. 
 
 
3    Antwort auf die Fragen von Landrat Hans Eidenbenz 
 
1. Sieht der Kleine Landrat hinsichtlich Alkoholverkauf an Jugendliche auch ein Problem in unse-
rer Gemeinde? Wie gravierend ist die Situation heute? Wie beurteilt und belegt der Kleine Land-
rat seine bisherige Arbeit und seine Erfolge betreffend Alkoholverkauf an Jugendliche? 
 


Die Situation bezüglich Alkoholverkauf an Jugendliche in Davos ist sicher nicht gravierend. Im 
Vergleich mit den von der Stadt Chur publizierten Zahlen standen wir in Davos keinesfalls 
schlechter da. Auch bei uns wurden jeweils in der Wintersaison Testeinkäufe mit Jugendli-
chen durchgeführt. Das Thema Alkohol ist bei der Jugend jedoch allgegenwärtig und gemäss 
der im vergangenen Jahr gemachten Studie zur Gassenarbeit präsenter als zum Beispiel das 
Thema Drogen. Aus polizeilicher Sicht fehlen jedoch, zumindest momentan noch, die rechtli-
chen Grundlagen für ein konsequenteres Durchgreifen. Wir können lediglich einschreiten, 
wenn Jugendliche unter 16 oder 18 Jahren direkt Alkohol bei einer Verkaufsstelle kaufen. 
Nicht aber, wenn ältere, dazu berechtigte Personen, den Alkohol besorgen und diesen an-
schliessend an die Minderjährigen weitergeben. Von der Arbeitsgruppe Suchtprävention wur-
den auch schon Informationsveranstaltungen zu diesem Thema durchgeführt, welche sich 
insbesondere an das Gastropersonal richteten. Zudem wurden in den vergangenen Jahren 
bei Saisonbeginn die Verantwortlichen der Barbetriebe und deren Türsteher ebenfalls an ei-
ner Besprechung zu diesem Thema sensibilisiert. Der Vergleich der Zahlen der vergangenen 
3 Jahre zeigt eine klare Verbesserung bezüglich Alkoholverkaufs an Jugendliche. Es sind nur 
noch ca. 30 % der getesteten Betriebe, die tatsächlich Alkohol an nicht berechtigte Jugendli-
che verkauft haben. 
 
(Getestet wurden sehr gezielt die Betriebe, die uns von Jugendlichen gemeldet wurden....) 


 
2. Die Stadtpolizei bringt im Kantonshauptort fehlbares Verkaufspersonal, nachdem das geset-
zeswidrige Verhalten festgestellt und besprochen wurde, zur Anzeige. Wieviele Bussen bzw. An-
zeigen wurden durch die Polizei in Davos in den letzten Jahren ausgestellt? 
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Auch in Davos wird fehlbares Verkaufspersonal gebüsst, respektive bei Verkauf von gebrann-
ten Wassern zur Anzeige gebracht. In den vergangenen Jahren wurden folgende Widerhand-
lungen festgestellt und geahndet: 
 


• Wintersaison 06/07:  
Getestete Betriebe: 29 Verkauf geahndet bei 7 Betrieben 


• Wintersaison 07/08: 
Getestete Betriebe: 16 Verkauf geahndet bei 8 Betrieben 


• Wintersaison 08/09:  
Getestete Betriebe:  22 Verkauf geahndet bei 6 Betrieben 


 
3. Wurden in diesem Winterhalbjahr 2008/2009 Alkoholtestkäufe in der Landschaft Davos durch-
geführt? Wie sehen die Ergebnisse aus? Warum werden diese Ergebnisse nicht wie andernorts 
publiziert? 
 


In der Arbeitsgruppe Suchtprävention sind die Testeinkäufe immer wieder Gesprächsthema. 
Am 21. April 2009 wurde wiederum ein Bericht über die Resultate der Testeinkäufe publiziert. 
Dass auch in der laufenden Wintersaison Testeinkäufe durchgeführt wurden, kann Ziff. 2 ent-
nommen werden. 


 
4. Wie sieht die künftige Strategie des Kleinen Landrates betreffend Alkoholverkäufe an Jugendli-
che aus? Welche Massnahmen werden ergriffen? In welchen Intervallen? 
 


Uns ist es ein Anliegen, auch in Zukunft Testeinkäufe zu machen. Zudem wird die Problema-
tik jeweils an den Sitzungen der Arbeitsgruppe Suchtprävention besprochen und mit weiteren 
Massnahmen angegangen. Wir werden im Jahr 2009 weitere Tests durchführen und auch die 
Zwischensaison etwas genauer unter die Lupe nehmen.  


 
5. Anderenorts wird trotz einer Übertretungsquote von unter 10 Prozent illegaler Verkäufe konse-
quent weiter am Problem gearbeitet. Mit welcher Kennzahl misst der Kleine Landrat den Stand 
des Problems in Davos? 
 


Wie andernorts Zahlen von illegalen Verkäufen unter 10 Prozent entstehen, ist uns ein Rätsel 
und darf für unsere Arbeit kein Massstab sein. Sicher gäbe es Möglichkeiten, eine tiefere 
Quote zu erreichen. Ob es jedoch Sinn macht, die Lokale tags zuvor darüber zu informieren, 
dass am nächsten Tag ein Test gemacht wird, stellen wir in höchstem Masse in Frage. Bei 
unangemeldeten Testeinkäufen wird es immer wieder illegale Verkäufe geben. Wir sind je-
doch bemüht, insbesondere die von unserer Zielgruppe stark frequentierten Lokale zu testen 
und verfolgen nicht das Ziel, eine besonders schön zu präsentierende Quote zu erreichen. 


 
 
 


 
 


 








Interpellation
Hans Eidenbenz (EVP)


Alkoholverkauf an Jugendliche


Am Freitag, 27. Februar 2009, war in den Bündner Medien zu lesen, welche grossartigen Erfolge mit
einer konsequenten Handlungsstrategie im Bereich Alkoholverkaufbzw. -abgabe an Jugendliche
erreicht werden können. Im Kantonshauptort Chur beispielsweise verkaufen nur noch 10 Prozent aller
Kioske, Tankstellenshops, Warenhäuser und Gastwirtschaftsbetriebe Alkohol an Jugendliche und
Kinder. Konsequent wird durch die Stadtpolizei über die Aktivitäten in diesem Bereich öffentlich
berichtet.


In Davos hingegen ist es zu diesem Thema seit langem aufflillig ruhig. Obwohl Jugendliche nachts mit
Bierflaschen in der Hand auf der Promenade spazieren, obwohl auf Skipisten, in Bars und von
Warenhäusern fleissig Alkohol verkauft und konsumiert wird. Es würde doch Davos sehr gut anstehen
und wäre auch ein Dienst an unserer Jugend, unserer künftigen Generation, wenn der Zugang zu
Alkohol stärker kontrolliert und bei illegaler Abgabe auch verfolgt und geahndet wird.


Diesbezüglich erlaube ich mir, dem Kleinen Landrat folgende Fragen zu unterbreiten:


1. Sieht der Kleine Landrat hinsichtlich Alkoholverkauf an Jugendliche auch ein Problem in unserer
Gemeinde? Wie gravierend ist die Situation heute? Wie beurteilt und belegt der Kleine Landrat
seine bisherige Arbeit und seine Erfolge betreffend Alkoholverkauf an Jugendliche?


2. Die Stadtpolizei bringt im Kantonshauptort fehlbares Verkaufspersonal, nachdem das
gesetzeswidrige Verhalten festgestellt und besprochen wurde, zur Anzeige. Wieviele Bussen bzw.
Anzeigen wurden durch die Polizei in Davos in den letzten Jahren ausgestellt?


3. Wurden in diesem Winterhalbjahr 2008/2009 Alkoholtestkäufe in der Landschaft Davos
durchgeführt? Wie sehen die Ergebnisse aus? Warum werden diese Ergebnisse nicht wie
anderenorts publiziert?


4. Wie sieht die künftige Strategie des Kleinen Landrates betreffend Alkoholverkäufe an Jugendliche
aus? Welche Massnahmen werden ergriffen? In welchen Intervallen?


5. Anderenorts wird trotz einer Übertretungsquote von unter 10 Prozent illegaler Verkäufe
konsequent weiter am Problem gearbeitet. Mit welcher Kennzahl misst der Kleine Landrat den
Stand des Problems in Davos?


Aufgrund meiner Besorgnis um die Gesundheit unserer Jugend haben sich mir zahlreiche Fragen
gestellt. Für eine aussagekräftige Beantwortung danke ich dem Kleinen Landrat herzlich.


ttct:~ -
Hans Eidenbenz r
16. März 2009
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Kleiner Landrat Landschaft Davos Gemeinde
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16.06.2009
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18.06.2009


PROTOKOLL-NR
09-542


REG.-NR.
F3.2


An den Grossen landrat


Sammelprojekt Schutzwald, Pflegeprogramm 2009


Projektierung und Rahmenkredit


1. Einleitung
Für die Schutzwaldpflege im Privat- und Fraktionswald stehen für das Pflegeprogramm 2009
Fr. 400'000.-- zur Verfügung. Diese Arbeiten werden als forstliches Projekt in der Investitions­
rechnung geführt (810.505.01 Waldbau C, 810.661.01 Kantonsbeiträge für Waldbau C).


Die Projekt- und Kreditgenehmigung ist in der Verordnung über die Wälder mit besonderer
Schutzfunktion (Waldbau C) im Davoser Rechtsbuch (DRB) 71.22 geregelt. Der Grosse landrat
entscheidet endgültig und genehmigt im Rahmen seiner Finanzkompetenz die Ausführungspro­
jekte (DRB 71.22, Art. 5).


2. Pflegeprogramm 2009
Im Pflegeprogramm 2009 sind in 22 Teilflächen folgende Arbeiten projektiert:


Jungwaldpflege
Dickungspflege
Stangenholzpflege
Pflanzungen
Holzschläge, mit Holzernte
Chemischer Wildschutz
Wildschutzzaun


Temporäre lawinenverbauungen
Begehungswege
Weiserflächen


besondere Schutzfunktion: Schutzwald:
710 Aren
270 Aren


50 Aren
1'550 Stück
3'085 m3 200 m3


25'000 Stück
310 m


80 m
500 m


3 Stück


3. Kostenvoranschlag
Die waldbaulichen Arbeiten werden nach festgelegten Pauschalansätzen ausgeführt. Bei den
Massnahmen mit Holzertrag ist dieser im Pauschalansatz berücksichtigt. Die Abrechnung nach
Pauschalansätzen entspricht einer Arbeitsausführung im Akkord. Bessere oder schlechtere
Ergebnisse gehen zu lasten oder zu Gunsten der Bauherrschaft. Diese wird sich auf die
Arbeitsausführung (Aufwandpauschale) und auf den Holzertrag (Erlöspauschale) aus. Die Wald­
eigentümer leisten mit dem Holzerlös, der in den Pauschalen eingerechnet ist, einen grossen
Beitrag an die Pflege des Schutzwaldes. Der Holzerlös ist Teil der Projektabrechnung und gehört
der Bauherrschaft.







Bruttokosten
Holzerlös


Abrechnungssumme
Kanton
Gemeinde
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Pauschalansätze mit Holzerlös


Beitrag Waldeigentümer


Fr. 674'530.00
Fr. 279'225.00
Fr. 395'305.00
Fr. 315'294.50
Fr. 80'011.50


100%
41%


47%
12%


Berechnung der Restkosten:
Abrechnungssumme (Bruttokosten abzüglich Holzerlös) Fr. 395'305.00


Kategorie Abrechnungssumme
Bes. Schutzfunktion Fr. 376'305.00 20% Fr. 75'261.00
Schutzfunktion Fr. 19'000.00 25% Fr. 4'750.00
Total Fr. 395'305.00 Fr. 80'011.00


Mehrwertsteuer (Interne Verrechnung von der Laufenden Rechung in die Investitionsrechung)
Fr. 395'305.00 7.6% Fr. 30'043.20


Total Restkosten Fr. 110'054.20
----------------------


Voranschlag 2008 Investitionsrechnung
810.505.01 Waldbau C


810.661.01 Kantonsbeiträge
Restkosten


Fr. 400'000.00
Fr. 310'000.00
Fr. 90'000.00
----------------------


Die Restkosten sind um Fr. 20'054.20 höher als budgetiert, weil bei der Budgetierung die Mehr­
wertsteuer nicht berücksichtigt wurde. Sie sind dem Fonds für öffentliche und private Werke zu
belasten (DRB 71, Artikel 21 und 22).


4. Arbeitsausführung/Zeitplan
Die Arbeiten müssen bis am 31. Dezember 2009 abgeschlossen sein. Der Kleine Landrat regelt
die Arbeitsausführung im Privat- und Fraktionswald. Die Arbeiten werden vom Forstbetrieb aus­
geführt. Die Maschineneinsätze werden an lokale Unternehmungen vergeben. Die Oberaufsicht
liegt beim Amt für Wald Graubünden, Region 1.


5. Projektbeurteilung
Die Projektierung der Arbeiten für das Pflegeprogramm 2009 wurde stark von zwei Entwicklun­
gen beeinflusst. Das Aufrüsten der Schneedruckschäden von Ende November 2008 muss auf
kantonaler Ebene aus Krediten der Waldbauprojekte finanziert werden. Dadurch erfolgte die de­
finitive Kreditzuteilung für die ordentlichen Pflegearbeiten erst am 11. Mai 2009.


Momentan stagniert der Holzabsatz. Der Forstbetrieb kann nur so viel Holz aufrüsten, wie die
Sägereien abnehmen. Gibt es in den Herbstmonaten keine Änderungen in der Aufnahmefähig­
keit der Sägereien, muss das Pflegeprogramm überarbeitet werden.
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Der Kleine landrat beantragt dem Grossen landrat:


1. Das Pflegeprogramm 2009 des Sammelprojektes Schutzwald für die Privat- und Fraktions­
wälder vom 4. Juni 2009 sei zu genehmigen.


2. Für die Ausführung sei ein Rahmenkredit von Fr. 395'305.-- (Preisbasis Mai 2009) zu bewilli­
gen.


3. Die Restkosten (Baukosten abzüglich Kantonsbeiträge) sind dem Fonds für öffentliche und pri­
vate Werke zu belasten.


LANDSCHAFT DAVOS
GEMEINDE


NAMENS DES KLEINEN LANDRATES


~:r~ .._/>~,""?" Der Landschreiber/~-:</
~:~ h L~~?J~ert Ambühl MiC~~ Straub


Beilage
Sammelprojekt Schutzwald Pflegeprogramm 2009, Übersichtsplan 1:50'000 vom 4.6.2009


Auflagen
Sammelprojekt Schutzwald Pflegeprogramm 2009, Technischer Bericht vom 4.6.2009


Mitteilung an
Amt für Wald H/P/D, Sagastägstrasse 96,7220 Schiers
Kurt Eberle, Gemeindeingenieur
Martin Raich, Finanzverwalter
Hanspeter Hefti, Forstbetriebsleiter
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GROSSER  LANDRAT  DER  LANDSCHAFT  DAVOS  GEMEINDE 
 
 


AMTSPERIODE  2009 – 2012 
 
 
 
 
 
 


E I N L A D U N G 
 
 


zur 
 
 


5. Sitzung des Grossen Landrates 
 
 


auf 
 
 


Donnerstag, 2. Juli 2009, 14.00 Uhr 
 
 


im Landratssaal 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren Landräte 
 
Ich gestatte mir, Sie höflich zur Teilnahme an der 5. Ratssitzung einzuladen und unterbreite 
Ihnen die nachfolgende Traktandenliste: 
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1. Protokoll 


 
 Das Protokoll der Sitzung vom 28. Mai 2009 sowie alle übrigen Unterlagen liegen ab 


sofort für die Mitglieder des Grossen Landrates im Büro Nr. 25 zur Einsichtnahme auf. 
 
 
2. Gewährung eines Beitrages für die Aussensanierung der Kirche St. Johann 


 
 Beilage Nr. 41: Antrag des Kleinen Landrates vom 26. Mai 2009 
 
 Auflageakten: - Schreiben der Evangelischen Kirchgemeinde Davos Platz vom 24.  
    April 2009 
  - Kostenzusammenstellung/-schätzung Sanierung 2008 und 2009,  
    dat. 10. März 2009 
  - Dokumentation Sanierung Friedhofmauer, dat. 31. März 2009 
  - Kostenvoranschlag Aussenbeleuchtung, dat. 24. April 2009 
  - Schreiben der Fraktionsgemeinde Davos Platz vom 2. Dezember  
    2009 
 
 
3. Befristete Arbeitseinsätze für SozialhilfebezügerInnen in den Betrieben der 
 Landschaft Davos Gemeinde (ergänzter Antrag aufgrund Rückweisungsbe-
 schluss des Grossen Landrates anlässlich seiner Sitzung vom 26. März 2009) 
 
 Beilage Nr. 42: Antrag des Kleinen Landrates vom 16. Juni 2009 
 
 Auflageakten: Beispiel „Berechnungen“ 
 
 
4. Stellungnahme des Kleinen Landrates zur Interpellation Hans Eidenbenz betref-


fend „Alkoholverkauf an Jugendliche“ 
 
 Beilage Nr. 43: Antrag des Kleinen Landrates vom 9. Juni 2009 


 
Beilage Nr. 44: Interpellation Hans Eidenbenz vom 16. März 2009 


 
 
5. Sammelprojekt Schutzwald, Pflegeprogramm 2009; Projektierung und Rahmen-


kredit 
 
 Beilage Nr. 45: Antrag des Kleinen Landrates vom 16. Juni 2009 
 
 Beilage Nr. 46: Sammelprojekt Schutzwald Pflegeprogramm 2009, Übersichtsplan  
  1:50'000 vom 4. Juni 2009 
 
 Auflageakten: Sammelprojekt Schutzwald Pflegeprogramm 2009, Technischer Be- 
  richt vom 4. Juni 2009 
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6. Persönliche Vorstösse 
 
 
7. Mitteilungen des Kleinen Landrates 
 
 
Beigelegt finden Sie den Bericht der GPK zur Revision der Jahresrechnung 2008 der Be-
rufsschule Davos. Detailliertere Unterlagen finden Sie in der Aktenauflage. 
 
 
Ich danke Ihnen für Ihre geschätzte Mitarbeit. 


 
 


Mit freundlichen Grüssen 
 


NAMENS DES GROSSEN LANDRATES 
Der Landratspräsident 


 
 
 
 
 
 


Dino Brazerol 
 
 
 
 
Davos, 17. Juni 2009 








Geschäftsprüfungskommission der Landschaft Davos Gemeinde


An den
Grossen Landrat
Der Landschaft Davos Gemeinde


Revisionsbericht 2008 der Berufsschule Davos


Sehr geehrter Herr Landratspräsident
Sehr geehrte Damen und Herren Landräte


Gemäss Landschaftsgesetzt über die Berufsschule vom 28. November 2004, DRB 82 Art. 12,
prüft die Geschäftsprüfungskommission die Betriebsführung, Budget und Jahresrechnung der
Berufsschule Davos. Sie erstattet dem Grossen Landrat jährlich schriftlichen Bericht.


Die Prüfung erfolgt schon seit einigen Jahren durch die Revisionsgesellschaft, Markutt
Treuhand AG Davos. Deren Revisions- und Erläuterungsbericht vom 30. März 2009, die
Jahresrechnung 2008 sowie der Management-Letter wurden von den Mitgliedern der GPK zur
Kenntnis genommen. Unsere Einschätzung der vorliegenden Jahresrechnung stützt sich auf
den Bericht der Revisionsstelle. Dabei konnten wir feststellen, dass die Erstellung der
Jahresrechnungen sauber und ordnungsgemäss erfolgte und von der Vorjahresrechnung sich
keine grossen Abweichungen ergaben.


Wir möchten uns noch der Empfehlung der Revisionsstelle im Management-Letter
anschliessen. Unter Allgemeines hält diese fest: Wir bitten den Schulrat erneut, der
Kostenentwicklung vermehrtes Augenmerk zu schenken. Tendenziell nehmen die
Schülerzahlen zum Teil wesentlich ab, die Kosten steigen jedoch unaufhörlich.


Das Budget 2009 rechnet mit einem höheren Gesamtaufwand, vor allem auf Grund der
Totalerneuerung der Hard- und teilweise Software. Es werden dabei auch Lösungen mit der
Gemeinde gesucht, um allfällige Synergieeffekte nutzbar zu machen.


Die GPK dankt dem Berufsschulrat, dem Rektorat, allen Lehrerinnen und Lehrern sowie der
Revisionsstelle fur die geleistete Arbeit.


Für die


Geschäftsprüfungskommission
Der Präsident:
Josias Müller


Davos, 16. Juni 2009





